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Vorwort des Herausgebers

Lernen in der digitalen Transformation der Arbeit scheint so selbstverständlich zu sein, dass 
es selten thematisiert und noch seltener systematisch gefördert wird. Im Forschungsprojekt 
»Lernförderliche Arbeitsgestaltung im Dienstleistungssektor: Die Rolle von Führungskräften« 
hat die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) Praxis und Potenzial von 
lernförderlicher Arbeitsgestaltung in der Sachbearbeitung untersucht. Der vorliegende Band 
geht auf zwei Tagungen im Jahr 2019 zurück, auf denen die BAuA ihre Erkenntnisse zur Diskus-
sion stellte.

Der Praxisworkshop »Führungskräfte stärken  – Beschäftigte auf Digitalisierung vorbereiten« 
brachte Personalexpertinnen und -experten aus der Sachbearbeitung zusammen. Im Mittel-
punkt der Diskussionen stand die Frage, wie Führungskräfte das arbeitsintegrierte Lernen för-
dern können. Neben neuen Arbeitsanforderungen wurden auf den Ebenen Führungsverhalten, 
organisationale Unterstützung und Nutzen des Lernens für die Beschäftigten Ansatzpunkte 
herausgearbeitet, um die Wirksamkeit des Lernens bei der Arbeit zu verbessern. Auf dem 65. 
Frühjahrskongress der Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e. V., der ebenfalls im Jahr 2019 
stattfand, wurde in der Session »Arbeitsintegriertes Lernen« über neue Prozesse und Organi-
sationsstrukturen an Industrie- und Verwaltungsarbeitsplätzen und die Auswirkungen dieser 
Veränderungen auf das Anforderungsprofil der Beschäftigten diskutiert. Auch hier standen 
Ansätze im Mittelpunkt, wie arbeitsintegriertes Lernen gestaltet werden und Organisations- 
und Persönlichkeitsentwicklung gelingen kann.

Die starke Resonanz auf unsere Tagungen und die lebhaften Diskussionen haben uns motiviert, 
diesen Band herauszugeben. An dieser Stelle gilt unser Dank allen Autorinnen und Autoren. Vie-
len Dank auch für die Unterstützung an Andrea Thalmann und Kolleginnen. Besonderer Dank 
gilt Amelie Ellerkamp, die entscheidend zur Aufbereitung der Manuskripte und zum Redigieren 
und Lektorieren beigetragen hat. Ebenso danken wir den Kolleginnen vom Veranstaltungsma-
nagement der BAuA, Hilde Brinkmann, Verena Köhler und Martina Dembski, ohne die wir den 
Praxisworkshop nicht hätten durchführen können. Und unser Dank geht natürlich an Beate 
Beermann und Anita Tisch, die unsere Aktivitäten erst ermöglicht haben.

Vorwort des Herausgebers
Vorwort des Herausgebers
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